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(54) Vorrichtung zum Verriegeln eines Werkzeugs an einem Hubwerk

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zum Festlegen eines Werkzeugs (20) an einem Hub-
werk (10), insbesondere an einem Frontlader, wobei
das Werkzeug (20) und das Hubwerk (10) durch einen
beweglichen Riegel (48) aneinander befestigbar sind,
der durch einen fremdkraftbetätigten Motor (90) von ei-
ner Verriegelungsstellung in eine Entriegelungsstellung

bewegbar ist. Es wird vorgeschlagen, dass der fremd-
kraftbetätigte Motor (90) durch eine Kupplungseinrich-
tung mit dem Riegel (48) gekoppelt ist, die nur bei akti-
viertem Motor (90) eine Antriebsverbindung zwischen
dem Motor (90) und dem Riegel (48) herstellt. Dadurch
kann der Riegel (48) sowohl von Hand wie auch moto-
risch bewegt werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Festlegen eines Werkzeugs an einem Hubwerk, insbe-
sondere an einem Frontlader, wobei das Werkzeug und
das Hubwerk durch einen beweglichen Riegel aneinan-
der befestigbar sind, der durch einen fremdkraftbetätig-
ten Motor von einer Verriegelungsstellung in eine Ent-
riegelungsstellung bewegbar ist.
[0002] In der DE 43 27 942 C ist eine Vorrichtung zum
Festlegen eines Werkzeugs an einem Hubwerk be-
schrieben, die einen Riegel umfasst, welcher von Hand
zwischen einer Verriegelungsstellung, in der er das
Werkzeug am Hubwerk haltert, und einer Entriege-
lungsstellung bewegbar ist, in der er das Werkzeug frei-
gibt. Es wird vorgeschlagen, dass der Riegel mittels ei-
nes Elektro- oder Hydraulikmotors in die Entriegelungs-
stellung bringbar ist. Es sind auch andere Hubwerke be-
kannt, bei denen ein Riegel zum Festlegen eines Werk-
zeugs durch einen fremdkraftbetätigten Motor bewegt
wird.
[0003] Wird ein derartiger Motor zur ferngesteuerten
Bewegung des Riegels verwendet, ist es nicht mehr
möglich, den Riegel manuell zu verstellen, da auch der
starr mit dem Riegel gekoppelte Motor von Hand bewegt
werden müsste.
[0004] Die der Erfindung zu Grunde liegende Aufgabe
wird darin gesehen, eine Vorrichtung zum Festlegen ei-
nes Werkzeugs an einem Hubwerk bereitzustellen, die
sowohl eine manuelle als auch eine motorische Bewe-
gung des Riegels ermöglicht.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Lehre des Patentanspruchs 1 gelöst, wobei in den
weiteren Patentansprüchen Merkmale aufgeführt sind,
die die Lösung in vorteilhafter Weise weiterentwickeln.
[0006] Es wird vorgeschlagen, eine Kupplungsein-
richtung zwischen den Motor und den Riegel zu schal-
ten, die nur dann eine Antriebsverbindung zwischen
dem Motor und dem Riegel herstellt, wenn der Motor
aktiviert ist, d. h. den Riegel aus der Verriegelungsstel-
lung in die Entriegelungsstellung bewegt. Der Motor
kann den Riegel somit in die Entriegelungsstellung ver-
bringen, da die Kupplungseinrichtung dann die An-
triebsverbindung herstellt. Andererseits besteht bei
nicht aktiviertem Motor keine Antriebsverbindung zum
Riegel. Eine Bedienungsperson kann den Riegel somit
manuell in die Entriegelungsstellung verbringen.
[0007] Auf diese Weise erreicht man, dass der Riegel
sowohl manuell, beispielsweise mittels eines entspre-
chenden Griffs, als auch motorisch bewegt werden
kann. Der Riegel kann bei Fehlern im Versorgungssy-
stem des Motors manuell bewegt werden. Das Hubwerk
kann sowohl an Ackerschleppern mit Einrichtungen
zum Ansteuern des Motors als auch an Ackerschlep-
pern ohne derartige Einrichtungen verwendet werden.
[0008] Der Motor ist zweckmäßigerweise vom Ar-
beitsplatz eines Bedieners aus fernsteuerbar. Dazu
können entsprechende Leitungen vorhanden sein, um

den Motor beispielsweise elektrisch, pneumatisch oder
hydraulisch fernzusteuern und/oder zu beaufschlagen.
Denkbar wäre auch eine drahtlose Fernsteuerung.
[0009] Um den Riegel nach dem Anbringen eines
Werkzeugs selbsttätig wieder in die Verriegelungsstel-
lung zu verbringen, ist die Verwendung einer entspre-
chenden Feder sinnvoll.
[0010] Die zwischen den Motor und den Riegel ge-
schaltete Kupplungseinrichtung hat - wie bereits oben
dargelegt - die Aufgabe, eine Bewegung des aktivierten
Motors auf den Riegel zu übertragen, bei nicht aktivier-
tem Motor aber eine ungestörte manuelle Bewegung
des Riegels zu ermöglichen. Zu diesem Zweck bietet es
sich an, ein Element fest mit dem Riegel zu verbinden,
während ein anderes Element fest mit dem Motor ge-
koppelt ist. Wenn der Motor aktiviert wird, gelangt das
mit ihm gekoppelte Element in Anlage mit dem Element,
das mit dem Riegel gekoppelt ist, und bewegt es und
den Riegel in die Entriegelungsstellung. Andererseits
kann das mit dem Riegel gekoppelte Element bei nicht
aktiviertem Motor unabhängig von dem mit dem Motor
gekoppelten Element bewegt werden.
[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Kupplungseinrichtung aus einer fest mit dem Riegel ver-
bundenen Scheibe, die koaxial auf einem Abschnitt des
Riegels angeordnet ist, und einer mit dem Motor starr
gekoppelten Hülse aufgebaut, die ebenfalls koaxial zu
dem Abschnitt des Riegels angeordnet, aber darauf ver-
schiebbar gelagert ist. Der Motor kann somit die Hülse
gegen die Scheibe drücken, um den Riegel von der Ver-
riegelungsstellung in die Entriegelungsstellung zu ver-
bringen. Es ist jedoch eine Vielzahl anderer Ausfüh-
rungsformen denkbar. So könnte anstelle einer Hülse
eine Gabel verwendet werden. Denkbar wäre auch, das
mit dem Motor verbundene Element innerhalb eines mit
dem Riegel gekoppelten Schlitzes (z. B. einem
Langloch oder einer Ausnehmung im Riegel) anzuord-
nen.
[0012] Bei einer manuellen Betätigung des Riegels ist
eine Arretierung in der Entriegelungsstellung sinnvoll,
um ein Werkzeug am Hubwerk - ohne eine dabei stö-
rende Einwirkung des Riegels - positionieren zu kön-
nen. Dazu kann ein Längsschlitz dienen, wie er an sich
aus der DE 43 27 942 C bekannt ist. Der Längsschlitz
hat einen Abschnitt kleiner Schlitzbreite und einen Ab-
schnitt mit größerer Schlitzbreite. Der Riegel ist gegen-
über dem Längsschlitz beweglich. Ein Anschlag des
Riegels hat eine Abmessung, die größer als die kleine-
re, aber kleiner als die größere Schlitzbreite ist. Wird der
Riegel quer zur Erstreckung des Längsschlitzes aus der
Verriegelungsstellung in die Entriegelungsstellung ge-
zogen, gelangt der Anschlag aus dem Längsschlitz her-
aus und kann manuell und/oder durch Wirkung einer
zweiten Feder entlang des Längsschlitzes bewegt wer-
den, insbesondere gedreht. Nach dem Loslassen des
Riegels gelangt der Anschlag in Anlage an den Ab-
schnitt des Längsschlitzes mit kleineren Abmessungen;
er ist dort in der Entriegelungsstellung arretiert. Er kann

1 2



EP 1 362 957 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nach dem Wieder-Anbringen eines Werkzeugs manuell
oder durch die Bewegung des Hubwerks bedingt, wobei
der Riegel an ein anderes Element stößt, wieder zum
Abschnitt des Längsschlitzes mit größerer Schlitzbreite
gelangen. Dort wird der Riegel durch die Feder in die
Raststellung bewegt.
[0013] Bei einer motorischen Bewegung des Riegels
ist der Bewegungsbereich vorzugsweise derart ge-
wählt, dass zwar das Werkzeug vom Hubwerk lösbar
ist, der Anschlag aber nicht aus dem Längsschlitz her-
aus gelangt. Dadurch kann er nicht durch die zweite Fe-
der in der Entriegelungsstellung arretiert werden. Der
Riegel kann bei Deaktivierung des Motors durch die er-
ste Feder wieder in die Verriegelungsstellung gelangen,
ohne dass eine manuelle oder durch Aktivierung des
Hubwerks bewerkstelligte Lösung der Arretierung des
Riegels in der Entriegelungsstellung erforderlich wäre.
[0014] Bei einer anderen Ausführungsform entspricht
der Bewegungsbereich des Motors der manuellen Be-
wegung, so dass die zweite Feder den Riegel in der Ent-
riegelungsstellung arretiert. Der Riegel kann dann ma-
nuell oder durch eine Bewegung des Hubwerks wieder
in die Verriegelungsstellung gebracht werden. Der Mo-
tor wird zweckmäßigerweise durch eine Feder, die bei-
spielsweise innerhalb seines Gehäuses angeordnet ist,
in seine Ruheposition verbracht. Das hat den Vorteil,
dass der Kolben nicht über eine längere Zeit Wasser
und Verunreinigungen ausgesetzt ist. Außerdem muss
die Feder, die den Riegel in die Verriegelungsstellung
zurück bewegt, den Motor nicht mitbewegen. Sie kann
daher kompakter und preiswerter ausgelegt werden.
[0015] In den Zeichnungen ist ein nachfolgend näher
beschriebenes Ausführungsbeispiel der Erfindung dar-
gestellt. Es zeigt:

Fig. 1 ein Hubwerk mit einem Werkzeug in Seitenan-
sicht,

Fig. 2 eine Vorrichtung zum Festlegen des Werk-
zeugs an dem Hubwerk in Vorderansicht und

Fig. 3 eine perspektivische Seitenansicht des linken
Teils der Vorrichtung aus Figur 2.

[0016] Von einem in Figur 1 gezeigten Hubwerk 10,
das frontseitig an einen nur angedeuteten Ackerschlep-
per angeschlossen ist, ist ein Mast 12 abgebildet, der in
einem Lager 14 eine Hubschwinge 16 aufnimmt, die
aufgrund ihrer doppelarmigen Ausführung mittels eines
Querträgers 18 versteift wird. Ein Werkzeug 20, z. B.
eine Erdschaufel, eine Dunggabel, eine Ballengabel
oder eine Palettengabel ist an dem frontseitigen Ende
der Hubschwinge 16 mittels einer nachfolgend be-
schriebenen Stellvorrichtung 30 und einem Werkzeug-
halter 32 beweglich und auswechselbar angeschlos-
sen. Um das Werkzeug 20 anzuheben, wird die Hub-
schwinge 16 über Hydraulikmotoren 26 um das Lager
14 geschwenkt. Zur Verstellung der Neigung des Werk-

zeugs 20 greift an der Stellvorrichtung 30 einen Endes
und an der Hubschwinge 16 anderen Endes ein weiterer
Hydraulikmotor 28 an. Die Stellvorrichtung 30 wirkt auf
den Werkzeughalter 32, an den das Werkzeug 20 direkt
angeschlossen wird, und setzt sich im Wesentlichen
aus einem ersten und einem zweiten Schwenkarm 34,
36 zusammen, die gelenkig miteinander verbunden
sind, wobei in der Gelenkstelle 44 der Hydraulikmotor
28 angreift. Der Werkzeughalter 32 ist in einem Lager
38 und der erste Schwenkarm 34 in einem Lager 40 an
der Hubschwinge 16 schwenkbar gelagert. Der zweite
Schwenkarm 36 ist in einem Lager 46 schwenkbar mit
dem Werkzeughalter 32 verbunden. Mit 48 ist ein Riegel
bezeichnet, der weiter unten näher erläutert wird. Im
oberen Abschnitt des Werkzeughalters 32 sind ein Ha-
ken 50 und ein Bolzen 52 vorgesehen, die das Werk-
zeug 20 in Eingriff mit dem Hubwerk 10 bringen.
[0017] Gemäß Figur 2 setzt sich der Werkzeughalter
32 an seiner Unterseite aus einer sich über die gesamte
Breite erstreckenden Querspange 54 und jeweils dop-
pelt angeordneten Wänden 56 zusammen, die von den
Endabschnitten der Querspange 54 durchdrungen und
auf diese aufgeschweißt sind.
[0018] Radial und parallel zueinander stehen von der
dem Werkzeug 20 zugelegenen Seite der Querspange
54 an jeder Seite zwei Laschen 58 mit miteinander fluch-
tenden Öffnungen 60 ab. Die Öffnungen 60 dienen der
Aufnahme von an dem Riegel 48 angebrachten, bolzen-
förmigen Sperrteilen 64, mit deren Hilfe das Werkzeug
20 an den Werkzeughalter 32 und mithin an das Hub-
werk 10 angeschlossen wird. An dem Werkzeug 20 sind
an der dem Werkzeughalter 32 zugewandten Seite
ebenfalls - aber nicht gezeigt - Laschen mit derartigen
Öffnungen angebracht, die miteinander in Fluchtung
bringbar sind und durch die die Sperrteile 64 des Rie-
gels 48 geschoben werden können.
[0019] Die doppelten Wände 56 jeder Seite tragen in
ihrem oberen Eckbereich die Bolzen 52 zur Aufnahme
der Haken 50, darunter und nach hinten versetzt das
Lager 46 und in dem rechten unteren Eckbereich das
Lager 38 zum Anschluss an die Hubschwinge 16 (s. Fi-
gur 3). Darüber hinaus sind in die in Figur 2 links gele-
genen Wände 56 jeweils zwei miteinander fluchtende
Längsschlitze 66 eingearbeitet, deren Mittenlinie auf ei-
nem Kreisbogen um das Zentrum der Öffnungen 60
liegt. Der Längsschlitz 66 der in Figur 2 links innen ge-
legenen Wand 56 weist eine über seine Länge etwa kon-
stante Schlitzweite auf. Der Längsschlitz 66 der in Figur
2 links außen gelegenen Wand 56 weist in einem unte-
ren Abschnitt eine schmale Schlitzweite und in einem
oberen Abschnitt eine breite Schlitzweite auf.
[0020] Der aus Rundstahl hergestellte Riegel 48 be-
sitzt im Wesentlichen die Form eines "J" mit einem er-
sten, langen Schenkel 68, einem zweiten, kurzen
Schenkel 70 und einem Griff 72, der von dem diese ver-
bindenden Steg gebildet wird.
[0021] Der erste lange Schenkel 68 ist zwischen dem
Griff 72 und einem als rechtes Sperrteil 64 dienenden
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Endteil zweifach gegensinnig um etwa 30° gekröpft und
mit dem Sperrteil 64 stets in der Öffnung 60 der inneren
Lasche 58 auf der rechten Seite geführt. Der dem Sperr-
teil 64 gegenüberliegende und zu diesem radial versetz-
te Abschnitt des langen Schenkels 68 erstreckt sich
durch beide Längsschlitze 66 und trägt einen als Hülse
gebildeten Anschlag 76, der sich in der in Figur 2 ge-
zeigten Verriegelungsstellung des Riegels 48 je zur
Hälfte links und rechts der außenliegenden Wand 56 er-
streckt. Die Länge des sich in dem Raum zwischen bei-
den Wänden 56 erstreckenden Abschnitts des An-
schlags 76 entspricht im Wesentlichen dem Stellweg
des Riegels 48 zum Sperren bzw. Entsperren des Werk-
zeugs 20. Der Außendurchmesser dieses Anschlags 76
ist kleiner als die große Schlitzweite, aber größer als die
kleine Schlitzweite des äußeren Längsschlitzes 66. In-
nen, d. h. mit Blick auf die Figur 2 rechts der innenlie-
genden, linken Wand 56 ist der lange Schenkel 68 kon-
zentrisch von einer Feder 78 umgeben, die einerseits
an einer am langen Schenkel 68 befestigten Scheibe 80
und anderen Endes an einer an der Wand 56 gleitend
anliegenden Scheibe 82 unter Vorspannung anliegt,
wobei der Durchmesser der Scheibe 82 größer ist als
der Längsschlitz 66 in seinem weitesten Abschnitt breit
ist.
[0022] Der Griff 72 ist zweifach gegensinnig um je-
weils 90° abgewinkelt und erstreckt sich von der außen
liegenden Wand 56 nach außen in einen für eine Bedie-
nungsperson leicht zugänglichen Bereich fort.
[0023] Der zweite, kurze Schenkel 70 verläuft zu dem
langen Schenkel 68 in dessen Bereich bis zur Kröpfung
parallel und erstreckt sich durch die Öffnungen 60 der
linken Seite und entsprechend fluchtende, gegebenen-
falls von Führungen umgebene Bohrungen 74 in den
links gelegenen Wänden 56. Der zweite kurze Schenkel
70 weist ebenfalls einen als Sperrteil 64 dienenden End-
abschnitt auf, der stets in der Öffnung 60 der links ge-
legenen Lasche 58 geführt ist.
[0024] Die Feder 78 ist als Schraubendruckfeder aus-
gebildet und so eingesetzt und gespannt, dass sie den
Riegel 48 stets mit Blick auf Figur 2 nach rechts drängt,
so dass seine Sperrteile 64 alle Laschen 58 durchset-
zen.
[0025] Außerdem ist ein fremdkraftbetätigter Motor
90 in Form eines Hydraulikzylinders vorgesehen, des-
sen sich in Längsrichtung der Querspange 54 erstrek-
kendes Gehäuse an der Querspange 54 befestigt ist.
Der Kolben des Motors 90 ist mit einer Hülse 92 verbun-
den, die den langen Schenkel 68 des Riegels 48 in
Nachbarschaft der in Figur 2 rechts eingezeichneten La-
sche 58 umschließt. Die Hülse 92 ist nahe einer mit dem
langen Schenkel 68 fest verbundenen Scheibe 94 an-
geordnet. Der Kolben des Motors 90 ist eingerichtet, die
Hülse 92 aus der in Figur 2 eingezeichneten Ruhestel-
lung nach links zu verschieben. Auf diese Weise besteht
die Möglichkeit, den Riegel 48 ferngesteuert in eine Ent-
riegelungsstellung zu verbringen.
[0026] Mit Blick auf die Figur 2 wird deutlich, dass der

Riegel 48 von Hand an dem Griff 72 erfasst und entge-
gen der Kraft der Feder 78 nach links gezogen werden
kann, so dass beide Sperrteile 64 aus der jeweils rechts
eingezeichneten, zweiten Lasche 58 herausgezogen
werden und den Freiraum zwischen beiden Laschen 58
zur Aufnahme oder Abgabe der werkzeugseitigen La-
sche freigeben. Zur Entriegelung/Freigabe des Werk-
zeugs 20 ist es folglich erforderlich, den Riegel 48 nach
außen, d. h. mit Blick auf die Figur 2 nach links zu zie-
hen, was von Hand erfolgen kann. Dabei gleitet die Hül-
se 92 auf dem langen Schenkel 68 des Riegels 48. Der
Kolben des Motors 90 bleibt dann stationär.
[0027] Anhand der Figur 3, in der die äußere linke
Wand 56 aus Gründen der Übersichtlichkeit nicht mit
eingezeichnet ist, ist erkennbar, dass eine zweite Feder
84 mit dem Riegel 48 zusammenwirkt. Die Feder 84 ist
einen Endes an der inneren linken Wand 56 und ande-
ren Endes an einer Schwinge 86 befestigt, welche an
der inneren Wand 56 um eine parallel zur Querspange
54 verlaufende Drehachse schwenkbar angelenkt ist.
Der lange Schenkel 68 des Riegel 48 durchdringt eine
Öffnung 88 in der Schwinge 86. Auf diese Weise zieht
die Feder 84, betrachtet man die Figur 3, den langen
Schenkel 68 nach unten, sobald der Anschlag 76 aus
dem Längsschlitz 66 herausgezogen ist, so dass der
lange Schenkel 68 dort in den Bereich des Längsschlit-
zes 66 mit verringerter Breite gelangt. Der Riegel 48 ist
in seiner Entriegelungsstellung arretiert und kann bei
manueller Betätigung losgelassen werden.
[0028] Soll der Werkzeughalter zur Aufnahme eines
Werkzeugs 20 vorbereitet werden, kann der Riegel 48
ebenfalls, wie zuvor beschrieben, manuell nach außen
in die Entriegelungsstellung gezogen werden, wo er
durch die zweite Feder 84 um die durch die Öffnungen
60 verlaufende Achse mit Blick auf Figur 3 im Uhrzei-
gersinn gezogen wird, so dass der Anschlag 76 an der
Außenseite der linken äußeren Wand 56 in den Bereich
der geringen Schlitzweite des Längsschlitzes 66 bewegt
wird.
[0029] Dabei ist die Feder 78 vorgespannt und der
Riegel 48 wird in der ausgerückten Stellung gehalten.
Anschließend kann mittels der oder des Bolzens 52 und
der oder des Hakens 50 das Werkzeug 20 aufgenom-
men und angehoben werden, so dass die werkzeugsei-
tige Lasche zwischen die Laschen 58 an der Querspan-
ge 54 gelangt und alle Öffnungen 60 fluchten.
Schließlich wird mittels des Hydraulikmotors 28 das
Werkzeug 20 zu der Hubschwinge 16 gekippt, so dass
der Anschlag 76 an der Hubschwinge 16 zur Anlage
kommt und in den Bereich der großen Schlitzweite ge-
schwenkt wird. Dort angelangt, wird der Riegel 48 mit
den beiden Sperrteilen 64 unter der Wirkung der Feder
78 mit Blick auf die Figur 2 nach rechts geschoben, so
dass die beiden Sperrteile 64 alle Laschen durchdrin-
gen und das Werkzeug 20 festlegen.
[0030] Andererseits kann zur Entriegelung/Freigabe
des Werkzeugs 20 vom Arbeitsplatz eines Bedieners
auf dem Ackerschlepper aus über eine entsprechende
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Leitung der Motor 90 aktiviert werden, so dass sein Kol-
ben die Hülse 92 in Anlage an die Scheibe 94 bringt und
letztere 94 mit dem ganzen Riegel 48 nach links ver-
schiebt. Die Sperrteile 64 geben die Laschen des Werk-
zeugs frei. Da der Hub des Motors 90 nicht hinreicht,
den Anschlag 76 aus dem Längsschlitz 66 der äußeren
Wand 56 herauszuziehen, wird der Riegel 48 nicht in
seiner Entriegelungsstellung arretiert. Der Motor 90
kann in seine Ruheposition verbracht werden, worauf-
hin die Feder 78 die Sperrteile 64 zwischen die Laschen
58 verbringt. Soll ein Werkzeug 20 fixiert werden, wird
der Motor 90 wieder aktiviert (oder er bleibt aktiviert),
die Laschen des Werkzeugs 20 werden zwischen den
Laschen 58 positioniert und der Motor 90 wird
schließlich deaktiviert. Die Feder 78 drückt dann die
Verriegelungsteile 64 zwischen die Laschen 58; das
Werkzeug 20 ist arretiert. In einer anderen Ausfüh-
rungsform entspricht der Bewegungsbereich des Mo-
tors 90 dem der manuellen Bewegung. Der Riegel wird
in dieser Ausführungsform in der Entriegelungsstellung
wie oben beschrieben arretiert und wieder gelöst.
[0031] Die aus der Hülse 92 und der Scheibe 94 auf-
gebaute Kupplungseinrichtung zwischen dem Motor 90
und dem Riegel 48 ermöglicht, den Riegel durch den
Motor 90 und unabhängig davon manuell zu betätigen.
Die Feder 78 erlaubt die Verwendung der Kupplungs-
einrichtung und eines einfach wirkenden Hydraulikzylin-
ders als Motor 90.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Festlegen eines Werkzeugs (20)
an einem Hubwerk (10), insbesondere an einem
Frontlader, wobei das Werkzeug (20) und das Hub-
werk (10) durch einen beweglichen Riegel (48) an-
einander befestigbar sind, der durch einen fremd-
kraftbetätigten Motor (90) von einer Verriegelungs-
stellung in eine Entriegelungsstellung bewegbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Motor (90)
durch eine Kupplungseinrichtung mit dem Riegel
(48) gekoppelt ist, die eingerichtet ist, nur bei akti-
viertem Motor (90) eine Antriebsverbindung zwi-
schen dem Motor (90) und dem Riegel (48) herzu-
stellen.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Riegel (48) einen Griff (72) zum
manuellen Bewegen des Riegels (48) zwischen der
Verriegelungsstellung und der Entriegelungsstel-
lung aufweist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Motor (90) vom Arbeits-
platz eines Bedieners aus fernsteuerbar ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, ge-
kennzeichnet durch eine Feder (78), die den Rie-

gel (48) in die Verriegelungsstellung vorspannt.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kupplungseinrichtung ein mit dem Riegel (48) ge-
koppeltes Element umfasst, an das bei aktiviertem
Motor (90) ein mit dem Motor (90) gekoppeltes Ele-
ment in Anlage gelangt und es bewegt.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das mit dem Riegel (48) gekoppelte
Element eine mit dem Riegel (48) verbundene, da-
zu konzentrische Scheibe (94) ist, und dass das mit
dem Motor (90) gekoppelte Element eine zur Schei-
be (94) koaxiale Hülse (92) ist, die einen Abschnitt
des Riegels (48) umschließt und verschiebbar dar-
auf angeordnet ist.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Rie-
gel (48) in der Entriegelungsstellung arretierbar ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Riegel (48) entlang eines
Längsschlitzes (66) beweglich ist, der einen Ab-
schnitt mit einer größeren Schlitzbreite und einen
Abschnitt mit kleinerer Schlitzbreite aufweist, dass
der Riegel (48) einen Anschlag (76) mit Abmessun-
gen enthält, die größer als die des Abschnitts des
Längsschlitzes (66) mit kleinerer Schlitzbreite und
kleiner als die des Abschnitts mit größerer Schlitz-
breite sind, und dass der Anschlag (76) bei in die
Entriegelungsstellung verbrachtem Riegel (48) in
Anlage an den Abschnitt des Längsschlitzes mit
kleinerer Schlitzbreite bringbar ist, um den Riegel
(48) in der Entriegelungsstellung zu arretieren.

9. Vorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Riegel (48) in der Entrie-
gelungsstellung durch eine zweite Feder (84) in
Richtung auf seine Arretierposition zu vorgespannt
wird.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Bewegungsbe-
reich des Motors (90) derart groß ist, dass er den
Riegel (48) zwar in eine Position bringen kann, in
der das Werkzeug (20) vom Hubwerk (10) trennbar
ist, aber nicht so groß ist, dass der Riegel (48) in
die Arretierposition gelangt.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 7 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Bewegungsbe-
reich des Motors (90) derart groß ist, dass der Rie-
gel (48) in der Entriegelungsposition selbsttätig ar-
retiert wird, und dass der Motor (90) nach dem Ar-
retieren des Riegels (48) in der Entriegelungsposi-
tion entspannt und durch eine Feder in die Ruhe-
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position verbracht wird.
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